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In Kürze

«Wenn Kinder
nach Gott fragen»

Bazenheid. – Der Vortrag «Wenn

Kinder nach Gott fragen» findet am

Mittwoch, 16. April, um 20.00 Uhr im

Pfarreizentrum statt. Kinder reden von

Gott, sie stellen Fragen nach Gott, ganz

direkt und ohne Umschweife. Manch-

mal bringen sie damit ihre Eltern in

echte Bedrängnis. Manchen wird

bewusst, wie wenig sie über die eigene

Glaubenstradition wissen. Doch sie

wissen, wie wichtig es für das Kind ist,

von Gott zu reden und den Kindern

eine religiöse Verankerung auf den

Lebensweg mitzugeben. Wie aber 

kann das im Familienalltag umgesetzt

werden? Der Vortrag mit Diskussion

möchte Müttern und Vätern Anregun-

gen für den persönlichen Glaubensweg

mit ihren Kindern geben. Mit Made-

leine Winterhalter-Häuptle, ausgebilde-

te Theologin und Pädagogin, konnten

wir eine qualifizierte Referentin gewin-

nen. Madeleine Winterhalter arbeitet

für die Fachstelle Partnerschaft – Ehe –

Familie. Diese Fachstelle ist eine pasto-

rale Arbeitsstelle der Diözese St.Gal-

len. Wir hoffen auf einen interessanten

und lehrreichen Abend und wir freuen

uns auf viele Zuhörerinnen und Zuhö-

rer (Kollekte).

Katholische Frauengemeinschaft

60 km/h zu viel

Ricken. – (kapo) Die Kantonspolizei

mass am Donnerstagnachmittag auf der

Rapperswilerstrasse mehrere Fahrzeug-

lenker, welche zu schnell unterwegs wa-

ren. Spitzenreiter war ein 28-jähriger

Mann, welcher mit 140 km/h unterwegs

war. 

«Mammutjäger
urgeknallt»  

im Bazenheider
Kulturtreff Bräägg

(adi) Anspruchsvolle Kost in ungeheurer

Geschwindigkeit und mit Witz vorgetra-

gen, das sind kurz zusammengefasst

Erich Furrer und Erich Hufschmid als

«Mammutjäger». Mit ihrem vierten Werk

«urgeknallt» wird das Publikum in eine

Schein- und Traumwelt, die aber der

Wirklichkeit beängstigend nahe steht,

entführt.

Die Mammutjäger erklären mit ihrem

knapp zweistündigen Auftritt die Evolu-

tion, Einsteins Relativitätstheorie oder

anders herum: «Am Anfang war das

Nichts und nach dem Nichts der Knall»

auf ihre ganz besondere Art. «Erst waren

die Affen und dann wir», wird so faszi-

nierend dargestellt, dass sich der Zu-

schauer im Urwald wähnt. Dabei kom-

men die beiden Mammutjäger ohne 

Requisiten und Bühnendekoration aus.

Ihre Körpersprache, ihre volle Präsenz,

die gekonnt eingebaute Musik und das

atemberaubende Tempo brauchen keine

zusätzliche Ausstattung. 

Mitten drin

Und schon findet sich das Publikum

mitten in der Geschichte. Zeit zum Ver-

schnaufen? Denkste! Sicher nicht, wäh-

rend Erich und Erich auf der Bühne mit

Händen und Füssen, pantomimischen

Einlagen und Lauten, die verdächtig an

den Beginn der Menschheit respektive

an den Wandel vom Affen zum Men-

schen erinnern, aktiv sind. Da wird nicht

nur gehüpft, gesprungen, gegrunzt, ge-

sprochen und gesungen – es ist Theater

mit vollem Körpereinsatz, mit witzig-an-

spruchsvollen Geschichten, die vom Pu-

blikum volle Aufmerksamkeit verlan-

gen. Beispiel gefällig? «Wenn man einen

Affen ans Klavier setzt und ihn Jahrmil-

lionen klimpern lässt, ist die Wahrschein-

lichkeit, dass er eine Fuge von Bach spielt

gleich Null», sagt Erich Hufschmid mit

grossem Ernst. Und dann der Teil mit

«Schambar viel Hoor» – eigentlich nackte

Haut und doch, Haare, wo sie nicht ge-

wünscht werden. Oder die Pantomime,

der Mensch als ferngesteuertes, fremdbe-

stimmtes Wesen. Dazwischen scheinbare

Alltagsgeschichten – Wiedererkennungs-

effekt durchs Publikum – und doch mit

ungewohnten Pointen. Da lässt Erich Fur-

rer seine Schulzeit aufleben, erzählt vom

Affen des Tierli Walter-Zoos, der aus der

Turnhalle abhaut, in atemberaubendem

Tempo den Weg durch die Schweiz über

Italien findet und schliesslich in Afrika

landet. Dann plötzlich ein Wandel vom

Tempo zur Nachdenklichkeit. Der Erzäh-

ler entdeckt einen herrlichen Wald,

traumhafte Bäume in verschiedenstem

Grün und darauf einen Affen. «Was ha-

ben die Menschen wohl studiert, als sie

diese wunderbaren Bäume verliessen?»

Mehr zu Erich Furrer und Erich Huf-

schmid unter www.mammutjaeger.ch

Tosender Applaus

Das gut gelaunte Publikum genoss den

Auftritt der Mammutjäger mit grosser

Begeisterung und gab dieser mit minuten-

langem, tosendem Applaus Ausdruck. Be-

geistert zeigte sich auch Fred Höhener,

Programmverantwortlicher und Vizepräsi-

dent des Kultur-Treffs, der das Jahrespro-

gramm unter dem Motto «Schöne schräge

Welt» ankündigen konnte. 

Nach dem erfolgreichen Start mit den

Mammutjägern steht im Kulturtreff 

Bräägg, Bazenheid am 6. Juni mit Carmen

Crusius und Sabine Deutsch «Das Berg-

drama» auf dem Programm. 

Infos auch unter www.kultur-treff.ch.

Zweimal Erich als Garanten für 
den unvergesslichen Abend 

Ausdrucksstark und voller Körpereinsatz: Erich Hufschmid (links) und Erich Fur-

rer als Mammutjäger im überfüllten Saal.

Todesanzeige

Traurig nehmen wir Abschied von meiner lieben Gattin, unserer

lieben Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Martha Hanimann-Häne
3. Mai 1927 – 10. April 2008

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit ist sie sanft

eingeschlafen.

Wir danken dir für alles, was du für uns getan hast.

In stiller Trauer:

Paul Hanimann-Häne

Paul und Cornelia Hanimann-Kurath mit David, Rahel, 

Bettina und Sara

Bruno und Araceli Hanimann-Romero mit Camila und Cedric

Werner Hanimann und Susanne Hauser mit Mauro

Toni Häne, Bruder

Seefeldstrasse 7, 9533 Kirchberg, 11. April 2008

Besammlung: Dienstag, 15. April 2008, um 10.00 Uhr auf dem

Friedhof in Kirchberg mit anschliessendem Trauergottesdienst 

in der katholischen Kirche.

Kontaktadresse: Paul Hanimann-Häne, Seefeldstrasse 7, 

9533 Kirchberg.

Du gingst so still von uns,

Du wirst so sehr vermisst,

Du warst so gut zu uns,

vergessen werden wir Dich nicht.

Ganterschwil:
Informativer Besuch im

Missionshaus von
Immensee

Am Samstag, 26.April organisiert der

Pfarreirat von Ganterschwil einen infor-

mativen Ausflug nach Immensee. Bei

den Bethlehemer Missionaren lassen wir

uns über die heutige Entwicklungshilfe

auch im speziellen zum Thema Hunger

in der Welt informieren.

Nachhaltige Entwicklung

Die Bethlehem Mission Immensee

vermittelt Fachpersonen, die sich in Län-

dern des Südens für eine nachhaltige

Entwicklung einsetzen.

Diese Fachpersonen arbeiten im Ge-

sundheitswesen, in der Bildung, in der

Sozial-, Jugend- und Pastoralarbeit. Sie

helfen, mit wirtschaftlichen Kleinprojek-

ten Arbeitsplätze zu schaffen. Sie bauen

christliche Gemeinschaften auf und stär-

ken die Zivilgesellschaft. All dies im Be-

streben, Frauen speziell zu fördern und

die Ressourcen nachhaltig zu nutzen.

Im zweiten Teil des Ausflugs ist eine

historische Führung durch die Hohle

Gasse geplant.

Mit zwei Kleinbussen und

Seelsorgern

Wir fahren mit zwei Kleinbussen und

werden von unseren Seelsorgern Pfarrer

Josef Manser und Pastoralassistent Mar-

cus Schatton chauffiert und begleitet. Da-

mit genügend Zeit für ein gemütliches

Mittagessen im Restaurant in Immensee

bleibt, ist die Abfahrtszeit auf 9.15 Uhr

bei den kath. Kirchen in Ganterschwil

und Lütisburg sowie auf 9.30 Uhr bei der

Bütschwiler Kirche geplant. Um ca. 17.30

Uhr ist die Ankunft zu Hause vorgese-

hen. Die Fahrtkosten belaufen sich auf

Fr. 25.– und das Mittagessen bezahlt je-

de Person selber. Es ist noch möglich,

sich anzumelden bis am Mittwoch, 16.

April 2008 bei Pastoralassistent  Marcus

Schatton, Tel. 071 983 15 10.

Pfarrei
organisiert 
einen Ausflug

Bürgerversammlung der
Schulgemeinde Kirchberg

(pjm) Erstmals kamen die Stimmberech-

tigten zwischen den beiden Bürgerver-

sammlungen (Politisch und Schule) in

den Genuss eines Apéros, den die Mit-

glieder der Blechharmonie Kirchberg im

Entree des Gemeindehauses ausschenk-

ten. Danach begrüsste Schulratspräsi-

dent Alfons Schönenberger die Stimm-

berechtigten der Schulgemeinde in der

Katholischen Kirche zur ordentlichen

Bürgerversammlung. Einleitend stellte

er fest: «Mit der Gesellschaft hat sich

auch die Schule verändert.»

Nicht schulisch begründet

Schönenberger betonte, die Neuerun-

gen, welche auf das Schuljahr 2008/09

hin umgesetzt werden müssten, seien

nicht durch die Schule sondern gesell-

schaftlich und politisch begründet. Damit

sprach er das Kindergartenobligatorium,

die Blockzeiten, die neue Lektionentafel

mit Schwerpunktsetzung im Fachbereich

Sprachen (Einführung des Englischun-

terrichts ab der 3. Primarklasse) und der

Schaffung eines Schwerpunktes Musik

im Kindergarten und in der Unterstufe

an. In Zukunft werden alle Schüler vom

Kindergarten bis zur 6. Primarklasse den

Unterricht jeden Morgen von 8.00 bis

etwa 11.45 Uhr besuchen. Im ersten Kin-

dergarten können die Eltern allerdings

wählen, ob sie ihr Kind schon um 8.00

Uhr oder erst zur zweiten Lektion (8.50

Uhr) in die Schule schicken wollen. Wäh-

rend der Blockzeiten fällt kein Unterricht

aus. Kinder, die vom Mittagstisch Ge-

brauch machen (für die Schule obligato-

risch, für die Kinder freiwillig), werden

über die Mittagszeit (ca. 11.45 bis 13.30

Uhr) nahtlos betreut (auch am Mitt-

woch).

Rechnung und Budget

389’903 Franken weniger Aufwand

und 53’535 Franken mehr Ertrag führten

im vergangenen Jahr zu einer Besserstel-

lung gegenüber dem Budget von rund

443’438 Franken, wie Alfons Schönen-

berger ausführte. Da auf die vorgesehene

Reserveauflösung von 396’300 Franken

verzichtet werden konnte, resultierte bei

der laufenden Rechnung ein Ertrags-

überschuss von 47’138 Franken, der in

die Reserve eingelegt werde, die per

Ende 2007 einen Bestand von 443’498

Franken aufweise. Da die Politische

Gemeinde für das Jahr 2009 mit einem

Defizit rechne, werde die Reserve erst

dann ins Schulbudget eingebracht, um

das Gemeindebudget möglichst zu scho-

nen, so Schönenberger..

Im Voranschlag 2008 steigt der Auf-

wand von 17,05 auf 17,89 Millionen Fran-

ken an, was zur Hauptsache mit den Re-

formen und erhöhtem Personalaufwand

begründet wird (1,6 % Lohnteuerung,

Dienstjahresanpassungen, Klassenleh-

rerzulage). Sowohl die Rechnung 2007

als auch das Budget 2008 wurde einstim-

mig genehmigt.

Gesellschaftlich begründete
Reformen

In Kürze

«Sorge zur Brust tragen,
was Frau tun kann»

Kirchberg. – Die Kath. Frauenge-

meinschaft Kirchberg lädt am Donners-

tag, 17. April zum Vortrag «Sorge zur

Brust tragen, was Frau tun kann» ins

katholische Pfarreiheim ein. Die Brust

ist für die meisten Menschen ein Sym-

bol der Weiblichkeit, der Sexualität und

der Fruchtbarkeit. Wieso sich wohl

gerade die Zellen dieses Organs so oft

bösartig entwickeln? Jede zehnte Frau

in der Schweiz ist von Brustkrebs be-

troffen. Müssen wir das hilflos hinneh-

men oder können wir etwas dagegen

tun? Dr. Agnes Glaus, Pflegewissen-

schaftlerin am Tumorzentrum ZeTuP in 

St.Gallen wird am 17. April um 19.30

Uhr im Kath. Pfarreiheim in Kirchberg

zu diesem Thema sprechen. Es geht um

die heutigen Erkenntnisse im Zusam-

menhang mit den möglichen Ursachen

und um die Frage, ob und wie Frau vor-

sorgen kann. Dabei wird sie auf Fakto-

ren im Zusammenhang mit der fami-

liären Häufung, auf Lebensstil- und

Verhaltensfaktoren sowie auf Früher-

kennungsmassnahmen eingehen. Im

Besonderen wird sie auch zum Thema

Mammographie Screening sprechen –

ein Vorsorgeprojekt, das im Kanton 

St.Gallen für die Frauen zwischen

50 und 69 Jahren eingeführt werden

soll. Frauen und Männer sind herzlich

willkommen. 
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